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politifcbe Rundfcbau.
Deutfchca Reich.

;£ Wahlprüfungskommissionhat sich für Nngiiltkg-
ärung der Wahl v. Kröchcrs mit 10 gegen
-n ausgesprochen, v. Kröcher, der frühere Präsi-

preußischen Abgeordnetenhauses, vertritt im
den Wahlkreis Salzwedel -Gardelegen . Er wurde
knapver Mehrheit gegen den Kandidaten des
Bauernbundes, Dr . Böhme, gewählt.

In der elsafi-lothrlngsschen Kammer ist wieder
' von einer sogenannten militärischen Nebenregierung

- gewesen. Und zwar behauptete der Abgeordnete
der frühere Kommandeur des 16. Armeekorps
jtz und Gaffron, der jetzige Armeeinspekteur, habe
»and des Metzer Kriegervereins folgendes gesagt:

der lothringischen Bevölkerung bin ich soweit recht
Recht bedauerlich dagegen ist, daß Fälle wie die
Feier des »Souvenir Franeais ^ usw. vor-
sind. Wesentliche Schuld daran trägt die

valtung, die eine zu große Nachgiebigkeit gegen
*eln zeigt. Ich habe dem Kaiser gesagt, daß eine

Noisieviller Feier nicht vorkommt/ — Der Staats-
Zorn v. Bulach trat dem Redner entgegen, mußte
darauf beschränken, da eine authentische Äußerung

Generals nicht vorliegt, festzustellen, daß die Zivil-
hmg und nicht das Militär im Land herrsche und
Einmischung nicht dulde.

Über die Stellungnahme des Reichstages zu den
orlagen schreibt die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg .":

erste Lesung der Wehrvorlage hat über die prinzipielle
g des Reichstags klare Ausschlüsse gegeben. Ke ne

bürgerlichen Parteien wird die Verantwortung für
Ablehnung der Wehrforderungen übernehmen. Der

tag ist vielmehr bereit, im Verein mit den Ber¬
ten Regierungen die Verstärkung unserer Armee

"'"hren. Das ist von den Rednern der verschiedenen
schlicht, ernst und ohne Pathos zum Ausdruck
KürkW. nicht.aus.LiuLr.bo fiuungslr.seu R efign̂ tia -r

, wie man es von sofialdemokratis.hsr Seite gern
ett wollte, sondern in der Erkenntnis einer, vater-

51 Notwendigkeit, die frisches, tatkräftiges Handeln
- Gewiß ist auch manches kritische und abfällige

gesprochen worden. Die große Linie der Gesamt¬
es , zu der sich die Parteien mit dem Reicks-

zusammenfanden, ist dadurch aber nicht verwischt

?a < Ttaatsangehörigkeitsgcsetz liegt dem Reichs-
M langer Zeit vor. Das Gisch ist vom Reichstage

gefordert worden und bei seinem Erscheinen
begrüßt worden. Die mit seiner Borberatung
Kommission hat ihre Beratungen seit Innrerer Zeit

n- Verschiedene Differenten , die zwischen der
. der Regierung und des Reichstages bestanden,
oer Kommission beigelegt worden. Der Ver¬

ödung des Gesetzes steht deshalb nichts im Wege.
»ö!?un9 ^shalb den Vorschlag gemacht, dieses

E>or Pfingsten zu verabschieden, da nach der
eeung noch umfangreiche Vorarbeiten nötig sind,
Geletzm Kraft treten kann.
J. 24,  Mai stattfindende Hochzeit der
ln #rtl1 Don  Preußen mit dem Herzog
tgufl von Braunschweig- Lüneburg sind die

endgültig festgesetzt worden. Sie be-
«n Donnerstag, den 22. Mai , mit einer Galatafel

Fsinin: ^ öes Königlichen Schlosses. Am 23. Mai
ftött, an die sich eine Galaoper im

am c7 ernj?auj e anschließt. Die kirchliche Trauung
üwelle'O'^ ^ nd, den 24. Mai , nachmittags in der

^ .^ "'ierliche Gnadenfonds für Elsaß-Lothringen
ana-n»̂ >̂er elsaß-lothringischenKammer in dritter

,o "̂ PEn worden. Die Annahme erfolgte mit
Etat- In den beiden ersten Lesungen
Ein war bie Position redes Mal gestrichen worden,

ist Rückgang der Manl - «nd Klauen-
Kn «^ " ." Euesten statistischen Angaben zu ver-

'and „ und m der zweiten Hälfte des März in
1 GemK«^ 48  der ersten Hälfte 67) Gehöfte in
Nur m. . . T TDe9en vorhandener Seuchenfälle oder

.Seuchenverdachts gesperrt worden. Am
f” *2 ganzen nur noch 141 (am 15. März

iMibiü r f122> Gemeinden gesperrt. In Ost-
bie' g t5 n 'owie in 16 nicht mitteldeutschen Staaten

und e * Erloschen. Dagegen nehmen Schweine-
^>älfx 3! lTT5Sweiter  zu . Es sind in der
in ^ März 706 (in der ersten Hälfte 631)

,4 63) Gemeinden neu gesperrt. Am
1307  gesperrt 1863 (am 16. März 1798 ) Ge-

(1256) Gemeinden. Brandenburg und
9°n die stärkste Zunahme.

Grastbritannien.
? riÄ .̂ E, brachte ein konservatives Mitglied

'i ^.̂ Ege,etz ein. Das Gesetz verlangt , daß-- wen britischen Staatsbüraer die Vervsiichtuna

iegt. m" . Eialheere zu dienen, wenn der Heeresrat
^°n °EE Begründung wies der Abeordnete

gang hex Truvpenzahl und die sehr un¬

befriedigende internationale Lage hin, die große Besorg¬
nisse um den Frieden in Europa Hervorrufe. Von der
Arbeiterpartei wurde der Antrag abgelehnt, da er der
Einführung der allgemeinen Dienstpflicht gleichkomme.
Der Kriegsminister Oberst Seely verlangte vom Hause
die Ablehnung der Bill aus prinzipiellen Gründen . Vom
Freiwtlligensystem dürfe nicht abgegangen werden. Eng¬
land hätte eine kleine Armee, die aber die feinste der Welt
sei für die Verteidigung der Reichsgrenzen. Den Grund¬
satz der vorliegenden Bill könne die Regierung nicht an»
nehmen. Die Vorteile des Freiwilligenheeres feie,: fr
groß, daß sie kaum überschätzt werden können.

Frankreich.
X Ein Besuch Poincar ^s in London ist offiziell an¬

gekündigt. Der Präsident Poincarö gab nämlich im
Ministerrat bekannt, daß er einer Einladung des Königs
von England folge und fich am 23. Juni nach London
begeben werde. Eine dreitägige Dauer des Besuches ist
in Aussicht genommen. Der Minister des Auswärtigen
wird den Präsidenten begleiten. Im Anschluß daran
dürfte dann wohl ein Besuch des Königs von England in
Paris erfolgen.
3us In - und HusUnd.

Emden, 13. April. Die Hamburg-Amerika-Linie hat hier
mit 3 Millionen Kapital eine Emdener Verkehrsgesellschaft zur
Hebung des hiesigen Geschäftsverkehrs begründet.

München, 13. April. Die Eisenbahnverwaltung hat neue
Vorschriften über die Aufnahme in den bayrischen Eisenbahndienst
erlaffen. Danach wird künftig vom Fahr- und Werkstättenpersonal
der unbedingte Streikverzicht durch Unterschrift verlangt.

Wien , 13. April. Die Nachrichten häufen sich, nach denen
Griechen und Bulgaren militärische Vorbereitungen gegen¬
einander treffen. Die Verstimmung zwischen den beiden bisher
Verbündeten soll von Tag zu Tag wachsen.

Wien , 12. April. Ein neuer Spionage?  A macht
hier grobes Aufsehen. Unter dein so gut nüe cbeioiesenen
Verdacht der Spionage wurden der Oberleutnant Jandric
und dessen Bruder verhaftet.

- Petersburg . 12. April. Ein Tagesbefehl des Mariner
cefforts verbietet den aktiven und den verabschiedeten, Uni¬
form tragenden Marineoffizieren  und Marinebeamten,
an öffentlichen Kundgebungen  teilzunchinen.

Belgrad , 12. Avril. Das serbische Oberkommando hat
telegrapbi'ch dem General Bojowitsch aufgetragcn, alle
weiteren Operationen vor Skutarj einzustellen.

Belgrad , 13. April. Ministerpräsident Paschitsch ist ins
Hauptquartier abgereist. Es soll sich dabei um gänzliche Ein-
stellung der serbischen Operationen von Skutari handeln.

Sofia , 13 April Hier nimmt man fest an, daß im Laufe
der Woche der Vorfriede unterzeichnet wird.

Konstantinopel, 13. April. Hier wird erzählt, daß der
griechische Panzerkreuzer„Averoff" bei Tenedos gescheitert sei.
Die türkische Flotte sei aus den Dardanellen ausgefahren und
habe die griechische Flotte angegriffen.

Konstantinopel , 13. April. Hier lief die Nachricht ein,
daß Dschaoid Pascha die albanischen Orte Valona und Berut
wieder besetzt und die türkische Flagge an Stelle der albanischen
gehißt habe. Eine Bestätigung der etwas unwahrscheinlich klin¬
genden Meldung war nicht zu erlangen.

Rom, 13. April. Das Befinden des Papstes hat sich er¬
heblich verschlimmert, Man befürchtet eine Lungenentzündung.
Der Papst hat hohes Fieber. Die Aerzteiveilen fortwährend am
Krankenlager.

ßof - und perlon alnacbr lebten.
* Die Sommerreisen des Kaisers  sind wie folgt fest¬

gesetzt worden: Am 20. Juni Besichtigung des Königs-
Ulanen-Regiments in Hannover. Von Hannover aus begibt
sich der Kaiser nach Hamburg, wo er am 22. Juni den
groben Rennen beiwohnen wird. Am 24. Juni findet die
Wettfahrt auf der Unterelbe statt. Während der Kieler
Woche, die bis zum 4. Juli dauert, sind wenig Festlichkeiten
geplant. Für den 6. Juli ist die Wettfahrt in Travemünde
festgesetzt und am 7. Juli wird der Kaiser seine Nordlandreise
antreten.

* GeneralfeldmarschallGraf Haeseler  feiert am26. April
seinSvjähriges Dienstjubiläum.  Auf Wunsch des Kaisers
wird das Jubiläum in besonderer Weise militärisch gefeiert
werden.

* Der Herzog von Cumberland  hat mit seiner Ge¬
mahlin und dem Gefolge nach herzlicher Verabschiedung
vom Kaiserpaar Homburg verlaffen und sich nach Karlsruhe
zum Besuch des Grobherzogs von Baden begeben. Die
Begleitung des Herzogs erhielt vom Kaiser Ordensaus-
zeichnungen.

* Admiral v. Heeringen  ist zum Chef der Marinestation
der Nordsee ernannt : Vizeadmiral v. Capelle. Direktor des
Verwaltungsdepartements des Retchsmarineamts, ist zum
Admiral befördert: Admiral Graf o. Baudissin, Chef der
Marinestation der Nordsee, in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Dispositirn
gestellt. Er ist in Anerkennung seiner Dienste &k »uite des
Osfirierkorps zu führen. _ -V

Deutscher Reichstag.
(138. Sitzung.) CB. Berlin.  12 . April.

Die heutige Sitzung begann schon um 11 Uhr vo^
mittags . Sie war etwas lebhafter und gewann auch dadurch
an Interesse, daß der Reichskanzler zu den Deckungs¬
vorlagen zum ersten Male Stellung nahm.

Die Decknngsvorlagen.
(Vierter  Tag .)

Abg. Gothcin (Vv.): Dem Bundesrat , Parlament und
«uch der Bevölkerung fehlt das Veranlwortlichkeitsaefühl.

Eine Milliarde entzieht man der Kapttalbildung für zw et
Jahre , die Ausrüstung für die 336 000 Personen, die aus der
wirtschaftlichen Tätigkeit gerissen werden, kostet weitere
360 Millionen jährlich. Da sollte man den Wehrbeitrag
auf eine größere Zahl von Jahren verteilen und die Anleihe
in acht bis zehn Jahren tilgen. Die Abwälzung auf die
Einzelstaaten ist ein trauriger Notbehelf, den wir keineswegs
mitmachcn. Der Schatzsekretär wie der Bundesrat leiden
an allen möglichen Hemmungen.

Mit unsichtbarer Tinte sehe ich geschrieben an der Spitze
der Deckungsvorlagen: Lieber Reichstag, wir erwarten von
dir, daß du uns die Erbschaftssteuer bringst. Wir dürften sie
ja leider nicht bringen aus Rücksicht auf die Parlamente in
Preußen und Bayern und anderen Staaten . Tu uns den
einzigen Gefallen und mach du sie. wir werden sie sicher
annehmen. (Lebh. Zustimmung und Heiterkeit links.) Wir
wollen dieses Flehen erhören und dem Bundesrat diesen
Gefallen tun. Wir wollen eine bewegliche Reichsvermögens¬
steuer neben der Erbschaftssteuer.

Bayerischer Ministerialrat Dr. Wolff : Gotheins Angriff
auf Bayern ist ungerecht und unrichtig. Der Vorschlag ist
nicht von Bayern ausgegangen und eine Reihe anderer
Staaten hat auch keine Vermögenssteuer. Für den Wehr¬
beitrag wird eine ganz neue Vermögensveranlagung von
Reichswegen erfolgen.

Abg. Behrens (wirtsch. Vgg.): Es ist keine Hurra¬
stimmung für die Wehroorlage' bei uns, aber die ernste Er¬
kenntnis von der Notwendigkeit der Opfer. Den Weg der
Anleihe können mir nicht beschreiten. Die Vermögensgrenze
von 10 000 Mark ist zu niedrig. Eine Staffelung wäre
nötig und eine Wehrsteuer für die, die nicht gedient haben.

Reichskanzler v. Bethinann ' Aollweg:
Trotz der zum Teil recht scharfen Kritik habe ich den

Eindruck,  daß Reichstag und Verbündete Negierungen in
gleichem  Maße erfüllt sind von der Größe der Aufgaben,
die uns gestellt sind und die die Sorge für unsre Rüstungen
und Ordnung des Finanzwesens uns auferiegt. Wo Sie
uns Verbesserungen vorschlagen, werden wir gern bereit
sein, sie anzunehmen. Man klagt über Systemlosigkeit.
Eine Finanzreform haben wir Ihnen nicht vorgelegt. Jetzt
heißt es doch die Wehrvorlage zur Annahme zu bringen und
zu bezahlen. Wir schlagen nicht neue Schulden vor, und die
Milliarde nehmen wir auf uns und auch von den laufenden
'»kosten soll der Besitz mehr als die Hälfte tragen, Über die
Schönheit unsrer Besitzsteuervorschläge will ich nicht stteiten,
aber es würde recht ungünstig sein, wenn wir jetzt vor den
Augen des Auslandes um das

„Problem der Probleme",
wie eine Zeitung es nannte, die Köpfe zerschlügen. Dazu
ist die Zeit nicht geeignet. (Sehr richtig! rechts.) Bismarck
wollte die Eiuzelstaaten nicht aushungern, aber wenn man
jetzt mit dem Gedanken einer Reichsvcrmögens- oder Ein¬
kommensteuer spielt, so ist das gar nicht unbedenklich. Zu der
einheitlichen Reichsvermögenssteuer den Bundesstaaten Zu¬
schläge vorzuschlagen, das würde eine Art Kommunalisierung
der Eiuzelstaaten sein, wofür diese sich bedanken würden.
Wer es mit dem Reich ernst meint, sollte diesen Gedanken
auch ablehnen. Wohin sollte das am Ende führen? Wenn
Sie erst einmal von dieser Jugendliebe genossen haben,
lassen Sie nicht wieder von ihr. (Heiterkeit.) Diese
Flatterhaftigkeit traue ich Ihnen nicht zu. (Heiter¬
keit.) Mit einer ausgebauten Vermögenssteuer ver¬
wirren Sie das ganze Steuersystem der Eiuzelstaaten.
Nach dem allen wird Ihnen doch unser Besitzsteuervorschlag
nicht ganz so schlecht erscheinen. Sie wollen eine gleich¬
mäßige Besitzbesteüerung im ganzen Reich: einen Strich
durch das ganze System der Besteuerung in den Einzei-
staaten, dazu werden all die Parteien , die mit uns die
Grundlage des bundesstaatlichenSystems wollen, ihre Hand
nicht reichen. Im Reich würde die Belastung mit direkten
Besitzsteuern außerordentlich buntscheckig werden. Machen
Sie sich überhaupt frei von dem Gedanken, daß die
Besitzsteuern zum Rückgrat der Reichsfinanzen
werden.  Gewiß , es ist außerordentlich unpopulär, was ich
damit sage. (Sehr gut ! links.) Ich werde wieder von
Ihnen gesteinigt werden; ist mir ja schon häufig passiert.
Der Reichskanzler macht einen Vergleich über direkte und
indirekte Besteuerung in Deutschland gegenüber Frankreich.
Glauben Sie nicht, daß wir in Zukunft für unsere Reichs¬
finanzen das Heil von Besitzsteuern zu erwarten haben. Der

Gedanke des Mehrbetrages
ist gut ausgenommen worden, den Eindruck habe ich. Man
hat sogar sehr darüber gesttitten. wem der Ruhm der Vater¬
schaft zukommt, ob Ludwig XIV.. dem Abgeordneten David
oder dem Reichsschatzsekretär Kühn. (Grobe Heiterkeit.) Ich
entscheide mich für den Schatzsekretär und halte dafür, daß
dieser sein Gedanke ein außerordentlich glücklicher ist. (Bei-
fall.) Denn alle Kritik kann doch nicht die Größe des Ein¬
drucks verwischen, die es im ganzen Vaterlande hervor«
gerufen hat. daß die weitesten Kreise unseres Volkes willig
und bereit sind, außergewöhnliche Opfer für unsre Rüstungen
aus sich zu nehmen. (Beifall.) Das Echo, das unser Appell
an die Opserwilligkeit des deuttchen Volkes bekommen ha:,
stärkt mich in der Überzeugung, daß Deutschland nicht in d r
Gefahr ist. in Wohlleben und Lurus unterzugehen. Be¬
willigen Sie uns die Mittel , die wir von Ihnen erbitten;
sie werden gut angelegt sein. (Beifall.)

Es sprechen weiter noch die Abgeordneten Bruhn (Rfp .)
im Sinne von Behrens und Segitz (Soz .). Dieser be¬
hauptet . das Zenttum verlange als Lohn für sein Wahlver¬
halten die Rückkehr der Jesuiten . Abg. Dr. Arendt (Rp .)
verlangt schnelle Erledigung der Vorlage. Endlich spricht
noch kurz Dr . Südekum (Soz.).

Damit ist die Aussprache erledigt und die Decknngsvor-
iagen geben an die Budgetkommission. Dann werden einige
Petitionen erledigt, über die Parsival -Petition  wird
ohne Debatte zur Tagesordnung übergegangen. Darauf
vertagt sich das Haus . _

Soziales und VolfeswirtfcbaftUcbcs.
* Die Reichsverficherungsaustalt für .Angestellte hatletzt begonnen, .ibr bereits nach vielen Millionen zahlendes



Vermögen für soziale unv wodltütige Zwecke in Form von
Darlehen zu vergeben . Bei der Ausleihung kommen vor¬
nehmlich Gemeinden in Betracht , die das Darlehen für die
Errichtung von Krankenhäusern , Schulgebäuden . Armen-
und Siechenanstalten und ähnlichen Einrichtungen auf¬
wenden wollen . Genossenschaften und anderen Vereinigungen
und Korvorationen werden von der Amtalt ebenfalls Dar¬
lehen gewährt , sofern es sich um Funorgezwecke handelt und
genügende Sicherheit geboten wird.

Mark , so daß der Gesamtbetrag sich auf 310000 Mark
beläuft.

Halberstadt , 12. April.
Aus Anlaß des Kaiserjubiläums bewilligten die

städtischen Körperschaften 25 000 Mark als Grundstock für
den Bau eines Waisenhauses oder eines zweiten Volks¬
brausebades, sowie als Beitrag für die Jubiläumsspende
der Provinz Sachsen 3000 Mark.

preukiscker Landtag.
Hbgcordnctcnhaua.

(164. Sitzung.) fl*  Berlin . 12. April.
Nach dem Kontingentirrungsvlarr soll heute die zweit«

Lesung des Trott zu Solzschen Etats und des preußischer
Gesamtetats zum Abschluß kommen. Roch steht aber das
wichtige Kapitel Kunst und Wissenschaft zur Beratung , uni
der deutsche Idealismus findet hier manchen anziehender
Ausdruck. Der Freisinnige Dr . Pachnicke gibt eiiw lang«
Reihe beachtenswerter Anregungen und wendet sich gUer
die Bewegung, die den Parstval dauernd an Bayreuth seffelr
möchte. Der Nationalliberale v. Bülow -Hamburg billig!
insbesondere die Schaffung der neuen Porträtgalerie
Minister o. Trott zu Solz versichert alle Teile der Kunsi
seines fortgesetzten Wohlwollens, begrüßt die reichen Gaber
zahlreicher Mäzene und kündigt Maßnahmen gegen du
Mißstände im privaten Musikunterricht an. Der Freu
konservativeBarster häuft scharfen Spott auf die wirrer
Sturmgeister der Kubisten und Futuristen und findet dabei
krästige Unterstützungbeim Abg. Gilmsa (Z ).

Man wendet sich dann zur Beratung des Kapitels
Technische Unterrichtsanstalten. Hier entwickelt zunächsi
Abg. Dr . Bell -Essen (Z.) allerlei Wünsche. Abg. Thurm
(Bp.) rühmt das Materialprüfungsamt . Die Abgeordneten
Dr . Leon (natl .) und Frhr . v. Zedlitz (fk.) streiten über du
Neubesetzung des volkswirtschaftlichen Lehrstuhls an der
Technischen Hochschule zu Charlottenburg : der eine bedauert
daß sich der Minister über die Vorschläge des Lehrkörpers
hinwegsetzte, und der andere lobt es. Dann wird das bisher
zurückgestellte Gehalt des Ministers bewilligt, und eilenden
Fußes verläßt Herr v. Trott zu Solz den Saal . Beim Eta
der Allgemeinen Finanzverwaltung lenkt Abg. Kopsch (Bp.!
die Erörterung wieder auf einzelne Erscheinungen an den
Königlichen Theatern. Besonders rügt er das Repertoir an
den Königlichen Bühnen zu Berlin . Erst nach sieben-
stündiger Beratung ist die zweite Lesung des Etats zu Ende.
Das Haus vertagt sich. __
Ein mordanKDlag anf den König von Spanien.

Madrid,  13 . April . Bei der Rückkehr des
Königs von der Rekrutenvereidigung , die unter den leb¬
haften Kundgebungen einer Ungeheuern Menge vor sich
ging , drängte sich zwischen den Pferden der spalierbildenden
Truppen ein junger Spanier vor und feuerte auf den
Monarchen zwei Schüsse ab , die glücklicherweise fehlgingen.
Der Angreifer richtete dann die Waffe auf sich selbst,
wurde aber überwältigt und sestgenommen . Der König
bestieg ein anderes Pferd , da das seinige verwundet war,
und setzte kaltblütig den Einzug fort unter den stürmischen
Zurufen des Publikums . Der Verbrecher stammt aus'
Barcelona , daneben wurde noch ein Franzose verhaftet.
Der Mordanschlag fand um 1 Uhr 30 Min . mittags
statt ; davor warnende Gerüchte gingen schon seit mehrern
Tagen um.

Vas Fubiläumsjabr.
Siegburg , 12. April.

Zum Negierungsjubiläum des Kaisers stifteten zur
Bekämpfung der Tuberkulose der Siegburger Kreistag
26 000 Mark, der Neuwieder Kreistag 25 000 Mark, der
Altenkirchener Kreistag 200 000 Mark, der Simmerner
Kreistag 10 000 Mark und der Euvener Kreistag 50000

Lokales und ProsmrieUes.
Merkblatt für de» 15 . April.

Sonnenaufgang !! Monduntergang 3'' B.
Sonnenuntergang 6*° II Mondaufgang _ 11 B.

1659 Dichter Simon Dach zu Königsberg i. Pr . gest. — 1797
Französischer Staatsmann Adolphe Thiers in Marseille g-b. —
1860 Britischer Seefahrer James Roß in Baisorroch geh. 1832
Dichter Wilhelm Busch in Wiedensahl geh. — 1905 Landschafrs-
maler Edukird Pape in Berlin gest. — 1907 Dichter und Literar¬
historiker Adolf Stern in Dresden gest.

* Das Petroleum-Monopol uud die Detsallisteu. Der
„Materialist " , das Organ einer Reihe von bedeutenden
Jntercssen -Berbänden der Detsallisten Deutschlands ver¬
öffentlicht in seiner letzten Nummer unter obigem Titel
eine kritische Betrachtung der seitherigen Behandlung der
Petroleum -Vorlage in der Reichstags -Kommission , be¬
sonders auch der Beschlüsse der letzten Sitzungen vom
6. und 7. März ds . Js ., welche geradezu eine sehr große
Beunruhigung in Detsallistenkreisen über die zukünftige
Gestattung des Petroleumhandels hervorgerufen haben,
da sie, verglichen mit den heutigen Verhältnissen , eine
erheblich: Verschlechterung der Stellung der Detsallisten
im Petroleumhandel herbeiführen müssen. Die Aus-
führungen im „Materialist " beschäftigen sich Haupt-
sächlich mit den für alle Petrol - Detsallisten wichtigen
Fragen der zukünftigen ungünstigen Preisbildung für
den Detsalhandel , teilweise Umgehung desselben, unter¬
schiedliche Behandlung der von den Händlern mit den
alten Gesellschaften getätigten Rabattverträge , Qualität
des Monopolöles und teilweise Abschaffung der seit
langen Jahren eingeführten , rationellen Petroleum-
versorgung , besonders der ländlichen Wz ' ike durch das
jetzt bestehende Straßenwagen -System . Der Artikel des
„Materialist " schließt mit dem dringenden Aufruf an die
Detsallisten durch ihre Verbände , sowie durch ihre zu-
ständiaen Reichstagsabgeordnelen gegen die bisher ge¬
faßten ' Beschlüsse dcr Kommission schleunigst Stellung
zu nehmen und Einspruch zu erheben, ehe es zu spät ist.

Hachenburg, 14. April . In der Zeit vom 31. Mai
bis einschließlich 3. Juni ds . Js . veranstaltet die Land-
Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
wieder einen Weidekursus in Hachenburg . Die intensive
Weidewirtschaft dehnt sich nicht nur in Deutschland,
sondern auch in den Nachbarstaaten von Jahr zu Jahr
mehr aus . Infolgedessen herrscht überall reges Interesse
dafür , die Grundsätze eines modernen intensiven Weide-
bstriebes kennen zu lernen . Daß gerade Hachenburg für
solche Weidekurse gewählt wird , verdankt es dem als
mustergültig anerkannten Weidebetriebe zu Hof Kleeberg,
welcher nach Urteil von Sachkennern geradezu bahn¬
brechend weit über die Grenzen des Vaterlandes gewirkt
hat . Zu dem Weidekursus werden , wie wir hören , nicht
nur zahlreiche Teilnehmer aus allen Teilen Deutschlands,
sondern auch eine ganze Anzahl Interessenten aus dem
Ausland kommen . Aus Schweden , Dänemark und

Seborĝe«.
Roman von M . Alb recht.

4) Nachdruck verboten.

„Grüß Gott , lieber Franz ! Du kommst mir gerade
recht. Da schaue her, dieses merkwürdige Exemplar , der
Erdmann brachte es herein", — und er tritt an den
großen, quer vor dem breiten Fenster stehenden Schreib¬
tisch und nimmt behutsam einige Gräser auf, — „man
könnte es zuerst für ein gemeines Hirtentäschelkraut halten,
bei genauer Untersuchung weicht die Form aber — —"

„Die genaue Untersuchung würde ich mir jedoch bei
diesem Zwielicht ganz gehorsamst verbitten ", unterbricht
Dr . Berger die Rede. „Mensch, denkst du denn gar nicht
an deine Augen? Sobald man den Fuß über die Schwelle
dieses Hauses setzt, hat man seinen Arger « eg. Erst
kommt der Erdmann angehumpelt, der nie tut , was man
ihm sagt, dann tritt mir der liebe Freund entgegen
— natürlich ohne Schutzbrille - "

„Sie geniert mich", warf der Professor etwas klein¬
laut ein.

„So , sie geniert dich! Aber wie würde es dich erst
genieren, wenn du deine Sehkraft ganz etnbüßtest, und
du arbeitest direkt darauf hin."

„Aber Franz - "
„Ja ganz sicher! Wer schon sehr geschwächte Augen

hat, muß gewiß besonders darauf bedacht sein, sie zu
schonen, und du tust genau das Gegenteil. Sitzest am
liebsten Tag und Nacht über deinen Büchern und vergißt
dabei ganz, daß du durchaus nicht der Kräftigste bist, der
neben der Arbeit auch viel Pflege und Erholung not¬
wendig hat. Mine Nerven sind vollständig herunter , das
habe ich dir nun schon zu unzähligen Malen gesagt."

Der Profeflor hatte noch immer seine Gräser in der
Hand, jetzt legte er dieselben vorsichtig zurück und seufzte.
„Du solltest mich lieber bedauern, statt dessen zankst du
mit mir ", sagte er melancholisch. „Wenn du mir immer
vorhältst, was für einen erbärmlichen Körper ich habe,
der bald ganz arbeitsunfähig sein wird , dann muß ich doch
entschieden die kurze Spanne Zeit , die mir vielleicht noch
beschieden ist, ausnutzen, um das zu vollenden, was ich
begann. Meine Reisen — ja, ich gebe es zu, auch die
Strapazen , die ich mir zugemutet, dürfen denn doch nicht
ganz umsonst gewesen sein. Mußte ich schon, meiner an¬
gegriffenen Gesundheit wegen, meine Professur aufgeben,
so will ich doch wenigstens mein Werk — die Frucht
jahrelanger Forschungen — vollenden. Übrigens bin ich
folgsamer, als du denkst, fügte er jetzt wieder lächelnd
hinzu. Als ich fühlte, daß ich mir schadete, wenn ich

meine Ausarbeitungen niederschreibe, habe ich mir schnell
eine Hilfe besorgt, und ich glaube dieses Mal eine gute
Akquisition gemacht zu haben."

„Wie bist du nur so schnell zu Entschluß und Aus¬
führung gelangt?"

„Weil ich selbst fühlte, daß ich das Schreiben lassen
müsse. Meine Augen schmerzten schon nach einer Stunde
und die Arbeit muß zu Ende geführt werden — der Ver¬
leger drängt . Da gab ich eine Annonce auf und erhielt
umgehend eine Unmenge Offerten. Die erste, die ich
öffnete, gefiel mir ausnehmend. Knapp und klar in der
Ausdrucksweise— bescheiden und doch nicht unterwürfig —
dann eine feste deutliche Handschrift — da ist übrigens
der Brief . — Ich öffnete keinen weiter , sondern antwortete
sofort, um den Besuch der Dame bittend. Gestern nach¬
mittag kam sie, und ihre Erscheinung entsprach dem Bilde,
welches ich nur oorgestellt. Ihr sanftes, rnhiges Sprechen
tat mir wohl. — Du weißt, wicoiel Unruhe die letzte ins
Haus brachte, immer der Zank mit Johanna . — Hier da¬
gegen hatte ich sogleich den Eindruck, daß ich es mit einer
feingebildeteu Frau zu tun Ijütte. Da es mir nun haupt¬
sächlich um schriftliche Leistungen zu tun ist, arbeiteten wir
auf meinen Wunsch gewissermaßen zur Probe . Sie schrieb
drei Stunden nach meinem Diktat , ohne kaum mehr als
zweimal um Wiederholung des Satzes zu bitten — das
ist mir noch nicht oorgekonimen."

Sein blasses Gesicht rötete sich, und die blauen Augen,
die fast meistens über das Nächstliegende hinwegzusehen
Menen , leuchteten. „Es wird eine Lust sein, mit ihr zu
arbeiten!"

Der Doktor hatte sich hastig auS seiner bequemen
Stellung aufgerichtet.

„Drei Stunden sagtest du? Ist es möglich? — Und
das hieltest du aus und das arme Frauenzimmer auch?
Und trotzdem blieb sie? Na, weißt du, Kurt , das war
eine starke Probe deinerseits. — Was hat sie denn bisher
für Stellungen bekleidet?"

„Das weiß ich nicht!"
„Nicht? Aber das müffen doch ihre Zeugnifle und

Empfehlungen ergeben."
„Empfehlungen? Ich habe sie gar nicht danach ge¬

fragt . — Übrigens doch — fie sagte, daß sie noch nie eine
ähnliche Stellung bekleidet. — Hm, ja, von schweren
Schicksalsschlägen sprach sie auch. Es schien ihr schwer zu
fallen, da sagte ich, das brauche ich nicht zu wissen, und
dann? — Ja , ick glaube, dann arbeiteten wir gleich —"

„Und da hast du natürlich wieder das Nötigste ver¬
gessen! Wie kann man jemand in sein Haus nehmen,
ohne nach den näheren Verhältnissen zu fragen, noch dazu
in einer Vertrauensflellunal"

Oesterreich Ungarn sind bereits eine größere
nehmer angcmeldei . In den Vormiltagsstitr,
wieder Vorträge im „Nassauer Hof" statt u
Mittage werden zu praktischen Demonstratio
Kleebera, Kellershos und anderen Weideanlq
Es ist beabsichtigt, am Sonntag den 1.
größere Autofahrt über den hohen Westerwald
nehmen , wobei den Kursusteilnehmern verschie
melioratronen gezeigt werden sollen.

* Das Frost weiter  hält weiter an
gestrigen Sonntag hatten wir Schnecfall , w
Weihnachtszeit erwünscht wäre . In der
Sonntag und auch vergangene Nacht war
empfindlich kalt und Eisblumen „zierten" «r.
Fenster . Im Freien waren Pfützen und T
einer dicken Eiskruste überzogen . Schlimm f
den Gärten aus ; vielfach sind die jung
Knospen und Blättchen erfroren . Vom hohen
wird gemeldet , daß die Schneedecke stellenweis
liegt . Die aus den wärmeren Zonen zur"
Singvögel leiden sehr unter dem Wetterst
kann nur wünschen, daß dieser Kälterücks
Abschiedsvisite des Winters ist.

Aus Nassau, 14. April. Die Naffauische
sicherungsanstalt hatte im Jahre 1912 533
fälle, die einen Schaden von 687 868 Mk
gegenüber 642 Schadensfällen mit 834 300
Jahre 1911 . Zum Teil ist dieses günstigere d
Ergebnis auf den geringen Umfang deg B'
im Jahre 1912 zurückzusühren, indem aufs
überhaupt nur zwei zündende Blitzschläge vor
sind, woneben 75 nicht zündende Blitze Sch
ursachten, so daß der Gesamtblitzschaden sich
9262,81 Mk. beläuft gegenüber 131 Blitzs
72 422,44 Mk. im Vorjahr . Eine höhere Ents
als 5000 Mk. erforderten 42 Brände , darunt
deutendste am 25. Juli 1912 zu Riedernh
50 563 Mk., einer in Oberursel mit 24 785 M
Es sind jetzt gerade 100 Jahre vergangen , se
Herzoglich-Rassanische Staalsministerium An
gab über die Bepflanzung der Vizinalwege
bäumen . Die einzelnen Aemter und Gemein
diesen Anordnungen bereitwillig nach, sc daß
zogiich-Raffauische Regierung ihr besonderes W
hierüber öffentlich zu erkennen gab . Auch he
100 Jahren läßt die Bezirksverwaltung sachv
Behandlung und Pflege den Obstbäumen , di
vezilksstraßen und Vizinalwegen stehen,
Es sind dieS jetzt rund 32 400 Obstbäume . I
betrug im Jahre 1912 im Gebiet der Landes
Wiesbaden 307 Mk. (gegen 124 Mk. im Ja
Idstein 3256 (2815 ), Diez 3881 (6636),
376 (218) , Dillenburg 8109 (8766 ), Frankfu
1681 (333), Oderlahnstein 1829 ( 1283) und M
167 (312 ), im ganzen 19 606 Mk. (gegen 20
in 1911), sodaß im Jahre 1912 jeder Baum f"
Obst lieferte gegen 70 Pfg . im Vorjahre.

Herboru, 14. April . (Turnerisches .) Gest
hier die 2. Zusammenkunft der Frauentum
des Lahn - Dill - Gaues statt . Die Turnerin
Hachenburg und Westerburg (7 und 2) hatten
anderen Veretnsgenossen die Bahn bis Dried
und waren von da aus nach Greifenstein m

Vrvfessor Rupvrecht sab für einen Augenbn
drein, dann schüttelte er den Kopf. „Nein, nein,
täusche ich mich entschieden nicht. Wenn ich a '
unpraktisch im gewöhnlichen Leben bin, soviel
kenntnis besitze ich denn aber doch, um zu sehen,^
mit einem ehrlichen Gemüt zu tun habe. - -

Doktor Berger lächelte. „O, du harmloses
kind, du erwartest eben von allen Menschen
du selbst - " .

„Ach bewahre ! Aber in der Frau Fink, P
täusche ich mich nicht. Eine Unglückliche mag sie
ist sie, denn sie hat Mann und Kind verloren
wähnte sie auch, und ich mochte nicht durw
Fragen an vielleicht kaum verharschten Wund
Doch du wirst sie ja kennen lernen, wenn wir
essen. Mit der Hanne allein ging es denn
wenn sie es auch herzensgut meint. Ihr lames
den Zimmern stört mich, es macht mich krank.

„Aber warum hast du-denn nicht Margot v
halten ?" fragte jetzt der D .ktor.

„Margot ? — Das Kind? Die mutzte
Institut zurück."

„Nun, nötig wäre das gerade nicht gewei
Kind" ist achtzehn Jahre alt ."

„Du vergibt wohl die Examen?" «
„Na, Kurt , so höre niich mul an. Ich traf

Margot heute morgen, und da hat sie mir ihr
geschüttet. Sie ist kreuzunglü tlich bei dem Ge
ihren künftigen Beruf . Sage mir, aus welche
lestehst du denn eigentlich darauf ? Deine B
gestatien dir doch, ihr eine andere Lebensstellung

Professor Rupprecht stützte den Kopf in die
sah eine We le schweigend vor sich hin. S"
zeigte etwas/ >vie schmerzliche Erregung . „Du
Erinnerungen ", sagte er dann leise. „Warum
tue? Ich gab ihrem sterbenden Vater das
sie iür einen selbständigen Beruf erziehen zu M
sollte befähigt sein, unabhängig von der Guna
einen geachteten Platz im Leben au -fülleu
Nun hielt ich den Beruf einer Lehrerin für deng
— besondere Talente zeigt sie ja allerdings n>
war sie auch ganz zufrieden, ich wech nicht. w"S
Unzufriedenheit in ihr heroorgsrufen - " j

„Sollte Tante Koustauze vielleicht auf fie e
schaltete Dr . Berger zögernd ein.

Ter Professor fuhr herum, „Tante Konsta
Sollte das möglich sein?"

„Es ist nur eine Vermutung meinerseits
Fortsetz



• ,»n "Ruine (jeronnbert. Herbo rner Turnerf dfinrhr'-!.

dige WanV
sie- ,n Driedorf abgeholt. ES war eine h.-rrlich?

crung durch die schönen Wälder , allen
infolge des hohen Schnees und der gefrorenen^ '- '"anstrengend. In Greifenstein fanden sich

unj, Turner vom Braunfeiser Turn-
Nach Burgbesicht und kurzem Frühstück

... „ ^ eiSbach nach Herborn , wo die Trommler-
"a des Herborner Turnvereins die Wanderer

iMi abholten. Von 2—5 Uhr wurden Schrittarten.
^ naen und Gerät geturnt . Herborner Mädchen

Keulen- und sehr schöne Stabübungen , Hachenburg
Freiübungen mit Schrittarten. Der Herborner

Bürgermeister hatte die Turnerinnen vor der
na berzüchst begrüßt und willkommen geheißen ; er

dem Turnen der Mädchen und später einem
- Dfpiel der Braunfelser und Herborner Turner bei.
ft«»« Besprechung am Schlüsse der Uebung und
kleinen Tänzchen besichtigten die Teilnehmer das
ms-Museum von Herborn und das Städtchen
um dann in froher Erinnerung eines schönen,

auch anstrengenden turnerischen TageS der Heimat
eilen. Möge die Uebung überall auf recht frucht-

Boden fallen und recht viele Turnerinnen ge-

KieSbadeu, 12. April . Der Deutschen Gesellschaft
Kaufmanns. Erholungsheime sind in den letzten

u. a. wieder folgende größere Stiftungen zuge-
Höchster Farbwerke , vorm . Meister , Lucius &

uu, Höchst a. M . 20000 Mk., Geh. Kommer-
t Adolf Krafft, Offenbach a . M . 6000 Mk., Deutsche
ahlkugel- und Maschinenfabrik A.-G., Schweinfurt
Mk., Vereinigte Fränkische Schuhfabriken , vorm.
Brust, vorm. B . Berneis , Nürnberg 6000 Mk.,

acht, Reu-Wetzow 5000 Mk.
Dtt deutsche Saateostaud. Aus amtlicher Quelle wird

tet: In den letzten Tagen ist ein allgemeiner starker
riitffall eingetreten; es kamen in vielen Gegenden
ftöste vor, wobei es Lauenburg i. P . auf 6 Grad

brachte. Mehr oder weniger ergiebige Nieder-
waren zwar sehr willkommen , indes vermocht-m

Wintersaaten infolge der kälter gewordenen Witterung
: weiteren Fortschritte zu machen. Wenn der Stand
ernsteren Bemängelungen zunächst keinen Anlaß gibt,
ist mit Rücksicht auf die späibestellten und daher

etwas schwachen und erholungsbedürftigen Saaten
baldige Rückkehr wärmeren und feuchten Wette S

erhin zu wünschen. Durch die kalte Witterung sind
stich auch die Futterpflanzen in ihrer En !w cklung
ckgehalten worden. Im übrigen weisen die Klee-
Luzerneschlägeeinen guten Stand auf . Die Wiestn
Weiden sind meist schon eingegrünst und w, :n
feuchlwarmes Wetter ernrritt , wird das Weh früher

lonst herausgelrirben werden können. Die ziemlich
- vorge,chrittene Körneraussaat sowie die Arbeiten
den Kartoffst. und Rübenäckern sind in der Berichts-

durch Regen aufgehalten worden.

JVab und fern.
im . Frühling . Weiter laufen aus vielen

des Reiches Meldungen ein von starken Nacht-
und von Schneestürmen, die an den Blüten und

langen Grün beträchtlichen Schaden verursachten.
^ Kuste werden zahlreiche Schiffsunfälle durch
- Sturme gemeldet.

Nachrichten von der Expedition Schröder-Stranz.
r-ener der norwegischen Hilfsexpedftion, Kapitän
"nJ Öt ie folgende Nachrichten nach Berlin : „Nach

aus Adventbai verließen vier Norweger wegen
öas Schiff „Herzog Ernst ". Eberhardt,

Detmers werden vermißt. Zuletzt wurden sie
Rave und Dr . Rüdiger , dessen Zehen

mußten, blieben auf dem Schiff. Von
llich noch keine Nachrichten eingetroffen,

nrcnwurg leisten wir Rüdiger und Rave Beistand,
das westliche Nordostland nach Schröder-

dss Dovebai und Wahlenbergbai. Ritscher ist
rranl und kann nicht nach Greenharbour mit-

bi"? Förderin deutscher Kunst. In Rom ist
«»̂ deutsch- Kunstfreundin Henriette Hertz in
ftrm.rf0 ouccari gestorben. Ihren groben Reichtum
- Hertz seit Jahrzehnten in den Dienst

gestellt. Viele bedeutende Künstler vcr-
n "materielle Existenz und die erfolgreiche

anr« . ;t bilturhistorisch bedeutende Stiftung , die
ihr Nmr- Mittelalter umfassende Bücherei, die

0 Hertziana" genannt ist, geht nun mit
—*8 üBcr^ UCCÖri ln  ^ en  Absitz der Kaiser-Wilhelm-

sind
Exoer an der Arbeit. Die

ver-

rn haben
gegenwärtig in
Gendarmen und

den
die

m diese Forstfrevler ein scharfes
beraüiL-nE Birkensaft läßt sich ein weinähn-

Getränk Herstellen, auch ist er in der
und Herstellung von Haarwasser, Schönheits-

t Di- .Irlfi em begehrter Artikel und wird gut
undu ; 1 ^^ ^ 9 schadet den Birken ganz er-

^ in ihrem Wachstum. Erwischte
Avis be>'trâ ^öen von den Gerichten durchweg mit
?riN

2,'rurs Reicher Kindersegen ist der Faniilie des
berliner - die Portierstelle in einem Hause

»urde von̂ -i^ ieht. ' " '-M. Drilling en.
zuteil

einem
geworden. Seine

Knaben und zwei
f Da bereits fünf Kinder vorhanden
* ärmlich ^ />er Eltern über den etwas reichlichengeteilt.

^ Freiheit . Die Führerin in der
1?rechtsbewegung, Frau Pankhurst,

ER m-wi , ln  London zu drei Jahren Zuchthaus
war, ist wieder in Freiheit gesetzt

dauernd die Nahrungsaufnahme . ver-Zt"

lüetgerte. Wie standhaft sie ihre Hungerkur durchsetzte,
erhellt aus folgenden Einzelheiten: Frau Pankhurst

zuerst täglich viermal durch die auserlesensten
steckerbmenm Versuchung geführt, ihre Fasten zu brechen.
Man servierte ihr duftende Braten , zartes Geflügel
und Spargel , Puddings und würzige Früchte. Doch all¬
mählich hatte sich der Charakter der Speisen der Krankenkost
genähert, aber sie verweigerte standhaft die Aufnahme jed¬
weder Nahrung und jedes Getränkes.
Lunte I L̂gcs-Qkronik.

Stettin , 12. April. Das Torpedoboot „V. 3' wurde bei
einer Übung auf höher See im Sturm steuerlos und mußte
a "A gesetzt werden. Die Mannschaft wurde
mittels Raketenapparats gerettet.

Swiuemiinde, 12. April. Das gestern festgefahrene ehe.
walige Schulschiff, „Württemberg" ist heute morgen um

Uhr mit Schlepperhilfe wieder flott  geworden . Das
Schiff ist unbeschädigt.

Aschaffeubiirg, 12. April. In Krausenbach schlug der
Landwirt Bauer seine Ehefrau und deren Mutter mit einem
Beil nieder. Er lief darauf auf das Feld und erhängte sich
Häuslicher Unfrieden  soll der Grund der Tat sein,

Vermikcbtes.
PoincarL , der Tierfreund . Während die früheren

Präsidenten der französischen Republik, wie alle gekrönten
Staatsoberhäupter , große Freunde des Jagdvergnügens
waren , ist der jetzige Leiter des Geschickes Frankreichs,
Poincars , jener Zerstreuung abhold. Er ist vielmehr ein
grober Tierfreund . Fasanen, Rebhühner und Hasen findet
er seiner Sympathie ebenso würdig wie sein« Lieblings¬
katze, die mit ihm und seiner Gattin zurzeit das Elysee de«
wohnt . Zwar sollen die Jagden im Walde von Ram¬
bouillet ihren alten Glanz beibehalten, doch wird man
Herrn Poincars dabei nie mit einer Flinte in der Hand
zu sehen bekommen.

Der Wert der Zcitungsrcklamc . In Amerika sind
alle groben Geschäfte davon überzeugt, daß sie den Erfolg
ihres Unternehmens zum guten Teile dem Anzeigewesen
verdanken. Ein Berliner Fachblatt behauptet, daß die
Newyorker Tageszeitungen im letzten Jahre von Siegel,
Coover u. Co., dem größten Warenbaus in Newoork. für

1. Sieölitig oet4. Me oet2. vreuM-SMeuksAü
(228. kgl. Mutz.) KlusseU'Mkekie.

chm II . und 12. April ISIS.) Nur die Gewinn« über 192 3JIE. find de» betreffenden
Nummern in « lammen, beigefügt. Ohne Gewähr . H.A.B.

Auf lebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen. , ,o zwar
>e einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden Abteilungen l und II.

11 . April 1913, nachmittags. Nachdruck verboten.
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l . MW Off4. Klaffe oet2. vreuM-MOeMen
(228. Sgl. Mus.) Klaffeacokleüe.
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Nummern in » lammern beigefügt. Ohne Gewähr . H. N.BI Anf jede gezogene Rümmer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,und zwarje einer auf die Lofe gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II.

11 . April 1913, vormittags . Nachdruck verboten.
»„J 3,2 ,5?/ . ^ 8,J 500i 909 21  1464 569 621 2345 52 99 429 782 822 982
*p33j,500] 122 216 368 410 51 71 588 881 4441 673 850 913 93 5308
63 472 81 604 [400] 871 6392 590 613 820 911 66 7029 48 81 [400]
439 525 905 8000 32 99 170 96 322 763 871 902 » 145 366 83 ‘
„„„ 10189 237 416 512 52 658 923 98 11471 91 678 835 922 12169
236 507 82 781 18177 266 324 452 847 975 14020 172 340 86 87 472
652 65 733 15220 28 54 365 90 452 95 562 83 649 72 963 88 16153
149 2^4 33° [60)] 744 157 261 598 841 18311 38 457 600 813 972 19038

80113 19 892 925 21232 783 867 971 t400] 22082 111 49 215 507
681 91 797 957 2 3071 278 428 675 767 985 fl- - ' “. - . . . . . . 23071 278 428 675 767 985 [500] 24212 628 71 775
78^982 25 ] 66 233 89,98 474 75 777 942 , 20017 173 484 541 44 788 852

281o9 378 83 627 983 2 0093 190 [500]27135 325 551 612 747 888 951
617 895 988
, 80039, 251 323 831 919 31 "95 244 354 91 570 795 863 32142
276 659 71 793 837 49 68 926 33069 249 510 666 »19 92 34044 203
3»8 9 19 732 48 35231 [400] 94 410 636 719 851 921 58 30118 52 465
87265 465 667 766 852 88064 83 384 908 3S072 82 108 457 [400] 547651 875

40454 78 646 41751 [400] 984 42092 201 49 751 912 43128
591 672 808 66 44082 344 89 624 987 45213 27 43 395 430 537 40 »56
94 589 679 871 92 4 7238 346 68 970 48103 246 323 601 17 29

"50019 196 206 52 642 51010 145 [400] 332 861 952 [400] 52 !27
36 [400] 61 210 399 403 913 53259 392 475 653 66 54935 64 55085
191 253 342 647 8 54 949 56002 128 [3000] 315 570 57139 75 366 87
457 93 529 60 719 60 [400] 81 85 861 58109 20 246 325 35 68 444 95 72059132 416 741 851 952

60630 « 1220 84 566 630 [500] 833 «2058 114 326 487 663 747 927
«3373 448 524 41 78 655 719 39 «4050 269 99 420 85 711 [1000] 936
«5052 275 374 717 73 854 959 68100 54 296 436 94 768 82 « 7101
462 77 [400] 563 634 98 [5000] 860 88 943 [1000] « 8189 « »097 [400] 169217 332 735 43 961 80

70224 352 6C9 89 840 f500] 71126 96 241 322 66 414 19 [-' 00] 30 530
747 93 72225 389 743 831 !43 73070 19 1497 922 74 19 50 127 470 539
868 75456 60 96 752 800 991 76210 73 311 506 627 154 96 935 77151
423 530 41 634 834 78237 797 859 79044 52 162 705 91

80048 50 58 135 40 425 86 516 48 620 909 81165 343 [5000]
682 898 8201,3 254 577 615 788 821 901 83028 2 0 [400] 55-- 610
84119 521 59 823 851 .30 53 493 602 6 703 28 45 901 86 86167 731 43
956 87055 100 67 320 [500] 500 640 765 930 88172 76 86 [400] 361 513
8940 .3 964 [1000] 68 94

00239 411 608 99 [ ' 00] 801 » 1922 60 82 »2.309 [500] 400 736 848
943 »3207 28 333 478 506 48 681 [500] 821 0 4148 203 20 404 533 936
»5556 93 712 816 620 53 »6162 308 [400] 68 692 96 » 7268 457 765
914 67 81 » 8211 677 882 »»075 113 64 84 203 713 71

tägliche Annoncen 2 Millionen , von Wanamaker 21/? Mil¬
lionen bezogen. Das Kaufhaus R. H. Macy u Co
inserierte sur 3l/2 Millionen in einer einzigen Zeitung und
hatte den Erfolg , 300 Millionen im Jahr umzusetzen
Für die Zeitungsreklame allein beschäftigen di? großen

er Csh en 0altaen  Stab von Personen, der seine be-
wnderen Bureanraume hat. Außerdem werden noch Preise
für dre ausgesetzt, die einen besonders geistvollen oder
wirksamen Einfall haben. Die Reklame spielt eben inAmerika eine ungeheure Rolle.

Die Kaiserliche Gutsherrschaft Eadinen hat jetzt
ihr Vorwerk Rehberg, das seit dem Jahre ]8£te an die
Familie Sohst verpachtet war , in eigene Bewirtschaftung
genommen, nachdem kürzlich der Prozeß des Pächters
Sohst gegen Kaiser Wilhelm auf gütlichem Wege beigelegt
worden ist. Das Vorwerk Rehberg brachte bis zum

0000 Mark Pacht, dann ging die Pacht auf
7500 Mark, wurde aber, bevor Cadinen an den Kaiser
noergmg, vom Landrat a. D . Birkner unter Verlängerung
der Pachtdauer bis zum Jahre 1918 auf 3600 Mark er-
matzlgt. Der Pachtvertrag wäre demnach erst in fünf
paaren abgelaufen gewesen. Die Herrschaft Cadinen hat
insgesamt eme Größe von 2162 Hektar. Cadinen befindet
sich seit dem Herbst 1898 im Besitz des Deutschen Kaisers.

□ Der Stora, . Es ist eine helle Freude, wenn Herr
Adebar wieder im Lande weilt. Mit seinem schwarz-weißen
Kostüm und hz-m langen roten Schnabel sieht er auch gar
zu prächtig aus, wenn er majestätisch auf den Wiesen ein¬
herstolziert. Der Landmann steht es gern, wenn ein
Storchenpaar auf seinem Gütchen Wohnung nimmt, und er
baut ihm gern ein altes Rad auf dem First auf. damit den
neuen Ankömmlingender Bau des Nestes möglichst erleichtert

glaubt, daß die Anwesenheit von Störchen
die Wirtschaft vor Feuersbrünsten schützt. Und besonders
die Kinder rauchzen vor Freude, wenn der Klapperstorch in
seinem Neste auf dem Scheunendache steht—auf einem Beine
natürlich — und nun vergnüglich zu klappern anfängt. Die
jungen Storchlein machen ihnen später mit ihren ungeschickten
ersten Flugversuchen noch mehr Spaß , bis dann die ganze
Storchfannlie den ersten Ausflug zum Dorfteich macht und
auch die umliegenden Wiesen besucht. Dort kehrt dann
allerdings bei der Froschwelt Entsetzen und Schrecken ein
und mancher guakende Gesell muß sein Leben lassen, ehe so
ein Storckmaaen aefüflt ist. Die Störche sind beim  Fresten
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nicht wählerisch. Ne nehmen auch Fische. Bogeleier und junge
Hasen. Die jungen Störche lassen sich leicht zahmen, so daß
sie mit den Haustieren ohne Scheu auf dem Hofe umher-
lausen. In , Herbst verlasien uns die Störche , um den
Winter in Afrika und Indien zuzubringen. In Mittel - und
Südeuropa kommen auch schwarze Störche uor.
fNeucftco aus den {Hitzblattern.

der Sn ule. „Na . Lene, warum kommst du so
spät'-" - „Mei Bata hot an Briaf an 'n Ädookaten
a schrieb'n ui d da hob i eabm dö schweren Wörter buch,
staderen müssen." - . Was für schwere Wörter ?“ - . Na.
Rhinozeros . Kamel und no so Viecher."

Sächsische Gemütlichkeit. In Dresden geht ein vreußi«
scher General an einem Palais vorüber. Der Posten yrä-
sentiert nicht. Wütend geht der General auf den Missetäter
?u: . Kennen Sie denn keinen preußischen General ?" —
Antwort : „Wie soll er denn Heeßen?"

Zeitgemäß . . Gibt denn diese Henne auch eine gut«
Suppe ?" — „Frerli, Frau, mir hab'n s ' mit — Bouillon«
würfet gefüttert." _ (Jugend .)

Das Kind.
2ine Übersicht über körperliche und geistige Entwicklung.

Berlin , 11. April.

In unserem Jahrhundert des Kindese ^ cheintdie
heute in den Berliner Zoo -Hallen veranstaltete Ausstelbmg
„Das Kind " recht zeitgemäß , und sie bietet mich allerlei
Interessantes , teils Bekanntes , teils Neues . Da ist alles,
was der werdende kleine Mensch braucht zu seinem k̂ per-
lichen und geistigen Wohl , alle die verschiedenen Nähr
Präparate , die Körperpflege nach allen Anforderungen der
Hygiene . Spielsachen und Unterrlchtsgegenstande . Wohl«
tätigkeitsvereine und nicht zu vergessen, was den Meinen
gut schmeckt: Keks, Schokolade , Kathremers Malzkaffes

UnÖ  Für ? Baby ^ sind reizend duftige Moseskörbchen aus«
gestellt, feiner Mull mit zarten Spltzchen und bunten
Seidenschleifchen, eines — von einem bekannten Fr « »««-
ausbildungsverein — mit starker orangefarbiger Wolle
und großen weißen Milchglasperlen außen herum m
hübschem Muster ausgestickt, und nicht wert davon, m
puritanischer Einfachheit , aber mit größter Akkuratesse be¬
handelt, das Babybettchen einer Hausschwesternschule.
Auch die Wäsche aus porösem Stoff zeigte , daß hier m
erster Linie auf die Gesundheitspflege Rücksicht genommen
wird . Wäsche und Kleiderchen für alle Altersstufen
darunter recht geschmackvolle Sachen , sowohl in der 2uu*
stattung wie im Schnitt . _ .

Ganz entzückend sind die Puppen von modernen
Künstlern, die in ihrer Natürlichkeit wie eine Schar ver¬
gnügter Kinderchen herumkrabbeln. Dazu werden Kmder-
möbel , Matten und Kissen ausgestellt , alles einfach und
praktisch in Form und Material ; ein gemalter Fries —
Läninier auf einer blumigen Wiese, dazu der Hirt und das
Dorf im Abendlicht — schließt das anmutige Bild

Die Bäckermeister , denen im Jahre 1908 Ausnamenh
bezüglich der Höhe ihrer Backstuben und dergleichen (§8 2,
4, 5 und 16 der Polizeiverordnung des Herrn Ober¬
präsidenten voni 16. April 1907) seitens des Herrn Re¬
gierungspräsidenten bewilligt worden sind , werden daran
erinnert , daß die im Jahre 1908 erteilten Ausnahme-
Bewilligungen im laufenden Jahre ihre Gültigkeit ver¬
lieren . — Etwaige Gesuche um weitere Bewilligung der
Ausnahme sind , ausführlich begründet , bis spätestens zum
20. d. Mts. hier einzureicheu.

Hachenburg , den 8. April 1913.
Die Polizeiverwaltnng r

Der Bürgermeister: Steinhaus.

wirkungsvoll ab. Die große Spielwarenausstellung war
bei der Borbestchtigung noch hinter Vorhängen verborgen,
aber die netten Silhouetten auf rotem Grund netzen auf
mancherlei Überraschungen schlie ßen. .. . . _ •

Die beliebten Keksmarken stehen in ihren vunlen
Packungen gar verlockend da, das Neueste ist eine Hagen-
beck- und eine Fröbelvackung, die Bilder rum ausschneiden
und aufkleben aufweisen, so daß sich die geschickten Kleinen
aus der Umhüllung des süßen Inhalts noch,em Spielzeug
pappen können, einen Hagenbeckpark und ein Frobeldorf.
Große Suppenfirmen wollen auch zeigen, was den Kinoern
bekömmlich ist und ein dickes rosiges Baby trmkt mit -ö-
Hagen seine Flasche Hafermehlsuppe, umglanzt von gold¬
gelben Ähren - allerdings hier nur nn Bilde. Aus
Nährzwieback ist das Berliner Brandenburger Tor auf-

Einen großen Raum nimmt natürlich die Haupt¬
nahrung des Kindes ein, die Milch. In eurem tadellos
sauber, mit weißen Kacheln ausgestattetem Verkaufsraum
werden Molkerei-Erzeugnisse dargeboten, alles m fest ver¬
schlossenen Flaschen, die größte Sauberkeit garantieren ; da
ist Kindermilch aus eigener Kuhhaltung , von Gütern ge¬
pachtete Kindermilch, keimfreie Kindermilch. Medizmal-
Buttermilch, die jetzt so beliebte Sauermilch Yoghurt,
Kefyr und Taette . Und natürlich sind auch die konden¬
sierten Milchsorten da. ebenso wre die Kmdermehle, von
denen jedes einzelne ganz besonders empsehlenswert sem
soll. Kommt eine Mutter aber m die Verlegenhett zu
irgendeinem Präparat greifen zu müssen, so heißt es doch
nur ausprobieren , ein Kind gedeiht bei dieser Milch, das
andere bei jener.

Einen interessanten Einblick in ewige Wohltattgkeus-
vereine bietet ebenfalls die Ausstellung. Der Kmder-
reltungsverein läßt sich die Vormundschaftsfursorge für
familientose Kinder angelegen sein und un Verein für
Kinderspeisung und Volksküche wird die segensreiche Em-
richtung zur Speisung und Behütung bedürftiger Schul¬
kinder gezeigt. Arbeiten ihrer Zöglinge stellt auch der
Erziehungs - und Fürsorgeverein für schwachsinnige
Kinder aus . . ^ .

Spielen und Lernen gehen immer Hand in Hand,
sogar das Schreiben und Lesen wird jetzt in einer an¬
schaulichen Methode gelehrt. So bilden die Kinder aus
Strichen und Bogen die Buchstaben, und zwar die große
lateinische Druckschrift zuerst. Selbst sehen und dann nach¬
bilden, das ist der neue Lehrweg, und es sollen damit
wirklich erstaunliche Resultate erzielt werden, selbst bei
Minderbegabten Kindern, das bewiesen die ganz reizend
ausgeführten Arbeiten von Kindern, die ohne Anleitung
aus Holz, Borke, Plastelin und anderein Material her¬
gestellt hatten. Besonders bemerkenswert ist die Her¬
stellung der Weihnachtskrippen im gröberen Stil und dir
Fabrikation von allerlei Spielsachen.

Das fertige Bild der Ausstellung wird gewiß noch

Neu eingetroffen

ziaeireitiige  SflftkO ' HnZÜQB

einen umfassenden überblick über tue „köra"
gci .-iae Entwicklung des Kindes " geben.

_ _ ö . Kristen-
Randeia -Zettung.

»-erlitt, 12. April. Shrtlidicr Preisbericht für i
Getreide. Es bedeutet IV Weizen (K Kernen).
G Gerste (Bg Braugerste, l-'g Futtergerste). Ii
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm g
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Könitz
K 103,50—104, Danzig W bis 207, R 163, G 145-
bis 168. Stettin W 179- 195, H 150- 159, »
Posen W 190—194, R 157- 130, G 141- 154. B
Breslau W 193—19', K 158. Bg 135. Kg 152, HI
W 193—208, R 163—164, H loo—löl , Leipzig w
R 162- 166, Bg 168- 181, H 168- 189, Magdetz
bis 198, R 100—162, II 17:3—175, Hamburg rv
R 165—171, H 130—130, Hamwrnr W 187—108, R i
bis 180, Münster W 209, K 172, Mannheim W 2
R 175—178, H 130 - 180, München W 192- 200, K
Bg 133—180, H 161—172.

Berlin , 12. April. (Produktenbörse .)
Nr. 00 24—28. Feinste Marken über Notiz bez
— Roggenmebl Nr. v ungemischt 20,10—22,70. B
Rüböt für 100 Kilograinm init Fab in Mark. ""
65,80—66,90. Oktober 64,70 Gd. Fest.

Berlin , 12. April. (Schlachtoiebmarkt .)
4521 Rinder. 1407 Kälber. 10 285 Schafe. 12781 S
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die
Lebendgewicht an): 1. Rinder: A. Ochsen: a) 84-
b) 83—86 (48—50), c) 82—85 (45—47) d) 75—.8a
B. Bullen : a) 81—85 (49—51), b) 80—86 (45—48).
(41—44). C. Färsen und Kühe: a) 77—80 (46—48),
(43- 45), c) 73- 76 (40- 42), d) 01- 68 (31—3 ),
(bis 32). D. Gering genährtes Jungvieh (Fress
(40—42). — 2. Kälber: a) 136—150 (95—105), b) l
bis 74), c) 108- 113 (65- 68). d) 96- 109 (55- 6A,
(38—50). — 3. Schafe : A. Stallmastschafe: a)
bis 47), b) 78- 86 (38—42), c) 72—83 (34—39). - 4.
b) 71—73 (57—5t), e) 69—72 (55—58), d) 67—
e) 66—67 (53—54), f) 66—68 (53—54). — Mll
Rinder rege. — Kälber glatt . — Schafe glatt. -
ruhig, geräumt. _ - - M

Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 15.
Meist wolkig und trübe mit einzelnen,

zunächst noch meist leichten Niederschlägen.
e8 wohl merklich milder werden und auch
Nachtfrost eintreten.

4 *KriGiemri HactaMri-Altstait
Laut Beschluß des Vorstandes vom 13. d. M . findet

am Sonntag den 20 . April d . I . nachmittags 3 Uhr
im Hotel Schmidt  hier eine

außerordentliche Generalversammlung
statt . Die Tagesordnung wird in der Versammlung be¬
kannt gegeben. Eine weitere Einladung durch den Vereins¬
diener ergeht nicht . Der Vorstand.

TurnvereinW Uneßenburg
Eingetr . Verein.

Donnerstag 17. April abends 9 Uhr findet bei
Metzger Groß  eine

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung : 1. Bericht der Rechnungsprüfer;
2. Deutsches Turnfest in Leipzig ; 3. Gründung einer
Schwimmriege ; 4. Pfingstturnfahrt ; 5. Sonstiges.

Der Tururat.

ei»- und
in feiniten modernen, englilchen und blauen Farben

auf Roßhaar gearbeitet
bester Ersatz für Maß

zu billigsten Preisen unter weitgehendster Garantie
für tadellosen Sitz und Tragfähigkeit der Stoffe.

Ä/ , Seitenpulver

Saatkartofle
Hassia, Original-Nachzucht, mittelspät,

widerstandsfähige Speisekartoffel, lieferte
Knollen pro Morgen , offeriert per Ztr.
größere Posten billiger,

K. Schneider
Domäne Hof Kleeberg b. st

Telefon Nr . 3.

?ür Schreiner!
Alle vorkommenden Drc<bslcrarbeitcii
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Orthey , fiachenblttg

Drechslerei mit ltiotorbetrieb.

Revolver , Flofoe
Browning-Pistolen,Jagd

nebst Mammon
Jagd- und Scheibenpulve

halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und

Reparatnren an Waffen
werden prompt und billigst ansge'

6. Lackkiaus, Waffenhandlung, Bfldl

Karl Dasbach , Drogerie
Hachenburg

empfiehlt in großer Auswahl und jeder Preislage

fall neue komplette
Caden-einrid>tund
für Kolonialwaren - Geschäft,
mit Wagen und Gewichten
usw . zu jedem annehmbaren
Preise abzugeben.

Stephan Hruby
Hachenburg.

Aufforderung.
Diejenigen , welche noch irgend welche Forderungen an

den Nachlaß des verstorbenen Wilhelm Hummer von
Altstadt haben, "werden hiermit aufgefordert, ihre An- .
spräche bis zum 21. April d . I . bei Herrn Franz Brenner ;
in Hachenburg einzureichen.

Gehlert, den 14. April 1913.
Peter Motzfeld , als Vormund, j

Gichtwatte
Blutstillende Watte
Jodoformgaze
Xeroformgaze
Mull-, Cambric- und

Gazebinden
Mull-Windeln
Injektionsspritzen
Leucoplast
Wärmeflaschen
Fingerlinge

Irigateure , komplett
in Aluminium-

Imitation
Mutterrohre
Windelhosen aus
wasserdichtem Stoff

Kautschukheftpflaster
Hühneraugenpflaster
Geradehalter
Kinder-Wundsalbe
Irigatorschlauch

Neu eingetroffen:
Großartige Auswahl

der neuelten Binden
als

Selbftbinder, Regattes, Diplomates etc.
Willi . Pickel , Inh. Carl picke!

fiacbenbura.

Taschenapotheken ä M. 0.80, 1.00, 1.80, 2.50 und 3.50
Leibbinden ä M. 3.00, 4.50, 5.00, 7.50, 9.00.

Suche für bald od
willigen , bravenGärtnert
unter günstigen-

Karl
Gär
Ki.

Bruteier
Stück 30 Pfg . von rebhuhn¬
farbigen Italienern , weißen
amerikanischen Wyandottes,
aus feinster Zucht und besten
Legestämmen.

C . Schneider , Hachenburg
Johann -August -Rmg 304.

IMmaschinen
als Langschiff, Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigst ui Preisen , auf Wunsch

auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Baldus, fHöbellager, ßachenburg.

sowiel»S«e Budunfpäne
hat zu verkaufen
Carl Jung, Fuhrunternehmer

Hachenburg.

1 ziaeififciger
billig ab,

I Näheres in der
j d. Bl. zu erfragen.

( Umzugs
1 hochfeine Ka,.

; Jahre 1848
, 1 Kastenuhr aus
1 Kastenuhr mit

4 Glocken
1 Grammophon

Platten (Au.
Einwurf

i sofort zu vert«
: sind unter G.
' wirt Asbach in

Ked>nund$formulare
i in allen Formaten und jeder
! Ausführung liefert schnellstens
!Druckerei des„Erzähler vom
1 ni »«t»rumlä" in Kathenbura.

Fst. 1:
zart u. mild im
zu Salat und J

besonders .
per Liter %
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